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Erstes Nachbarschaftsfest 
in Schloßchemnitz

Am 17. Juni fand im Hof der Leip-
ziger Straße 41 das erste Nach-
barschaftsfest in Schloßchem-
nitz statt. Die Idee dazu hatte der 
Domizil e.V., der seine Räum-
lichkeiten in diesem Haus hat. 
Nach 20 Jahren regelmäßigen 
Faschingsumzugs im Gebiet 
wollten die Streetworker mal 
was Neues machen, um mit den 
Anwohnerinnen und Anwoh-
nern intensiver ins Gespräch zu 
kommen. Sie holten sich Partner 
ins Boot: GGG, Bürgerzentrum, 
Schulclub der Annenschule - und 
los ging‘s. Für Groß und Klein 
gab es allerlei zu erleben: Spiele 
und Basteln für Kinder, Kaffee 
und selbstgebackenen Kuchen, 
Gegrilltes, Popcorn, Kinder-
schminken und Glitzertattoos so-
wie einen Tag der offenen Tür im 
Domizil e.V. Das Wetter spielte 
mit und so war es kein Wunder, 
dass sich der Hof rasch füllte. 
Einwohner und Migranten fanden 
sich nach und nach ein, um ge-
meinsam einen schönen Nach-
mittag in entspannter Atmosphä-
re zu verbringen und miteinander 
ins Gespräch zu kommen.
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Am 24. Mai traf man im Küchwald auf spielfreudige Leute, 
die im Rahmen des Integrationslotsenprojektes, das im 
Bürgerzentrum von Tanja Iljasch geführt wird, einen lus-
tigen Nachmittag mit Picknick und Spielen verbrachten. 
Dabei wurden länderübergreifend Spiele ausprobiert, wie 
auf dem Foto das Riesen-Dominospiel.

Etwa 30 Studenteninnen und Studenten der Berufsaka-
demie in Breitenbrunn waren zu Gast im Bürgerzentrum 
und sind seit März unterwegs im Stadtgebiet Mitte-West. 
Sie beschäftigen sich derzeit mit verschiedenen Themen 
der Stadtentwicklung wie Bürgerbeteiligung, kleinteiligen 
Sozialraumanalysen, Umgang mit sogenannten Dreck-
ecken, Hundewiesen und mehr. Die Ergebnisse der einzel-
nen Untersuchungen sollen im Juli fertiggestellt werden. 
Eine längerfristige Kooperation zwischen dem Quartier-
management und der BA Breitenbrunn wird angestrebt.

Zum Abschluss der Aus-
stellung "Vergangenheit. 
Aufarbeitung", die von 
René Münch eindrucksvoll 
auf bemalten Leinwänden 
festgehalten, im Bürger-
zentrum seit April zu sehen 
war, versammelten sich am 
31. Mai Interessierte zu ei-
ner Buchlesung mit dem 
Künstler, um weitere beein-
druckende und nachdenk-
lich stimmende Aspekte 
aus dem Leben von René 

Die Vereinigung Solidar- und 
Lebenshilfe betreibt an der 
Flemmingstraße auf dem 
Gelände des Rehabilitations-
zentrums für Blinde und Seh-
behinderte einen Bürgertreff 
für Kinder, Erwachsene und 
Senioren. Neben den Be-
wohnern des Stadtteils Flem-
minggebiet/Altendorf sind vor 
allem auch blinde- und seh-
behinderte Menschen Nutzer 
des Bürgertreffs. Das erfor-
dert von allen Mitarbeitern ein 
hohes Maß an Aufmerksam-
keit und ein gewisses Maß 
an Fachwissen im Umgang 
mit diesem speziellen Perso-
nenkreis. Für alle Altersstufen 
gibt es Angebote. Oft sind es 
die Kinder- und Jugendlichen 
des Internats des Rehabilita-
tionszentrums, die mit ihren 
musikalischen Programmen 
den Senioren Freude brin-
gen. Aber auch die Kinder 
der benachbarten Kinderta-
geseinrichtungen nutzen die 
besonderen Angebote im 
Haus. Dazu gehört vor allem 
der Duft- und Tastgarten. Dort 
können sowohl sehbehinder-
te, als auch nicht behinderte 
Menschen ihren Tast- und 
Geruchssinn trainieren. Ganz 
selbstverständlich lernen hier 
Behinderte und Nichtbehin-
derte, Alte und Junge einen 
vorurteilsfreien Umgang mit-
einander, ohne falsche Rück-
sichtnahme.
Zu den Projekten und Ange-
boten gehören Mittagessen 

Seit Ende des letzten Jahres 
beobachten wir Streetworker 
vom Domizil e.V. vermehrt 
Schmierereien in unserem 
Stadtgebiet Schloßchemnitz, 
die der rechten Szene zuzu-
ordnen sind. Unter anderem 
werden Altkleidercontainer, 
Stromkästen und Glascon-
tainer mit Schlagwörtern wie 
„NS jetzt“, „Nazi-Kiez“ oder 
„NS Zone“ beschmiert. Als 
Projekt der Mobilen Jugend-
arbeit möchten wir gern ein 
Zeichen gegen diesen Trend 
im Stadtviertel setzen. Ge-
meinsam mit unseren Ju-
gendlichen und interessier-
ten Anwohnern werden wir 

Picknick im Küchwald

Studenten erforschen Mitte-West

Finissage mit Buchlesung

Münch zu erfahren. Zwei 
Bücher sind bisher veröf-
fentlicht worden, an einem 
dritten wird bereits intensiv 
gearbeitet.

Aktion gegen Nazi-Schmierereien
deshalb auf dem Luisenplatz 
eine Spray-Aktion initiieren. 
Dabei wollen wir uns klar posi-
tionieren, dass rechte Parolen 
in unserer Stadt keinen Platz 
haben. Unter dem Motto „Bunt 
statt Braun, Demokratie statt 
Extremismus“ können sich am 
18. Juli Kinder und Jugendli-
che auf dem Luisenplatz aus-
probieren,  an Plastikbahnen 
zu sprühen und selbst kreativ 
zu werden. Weiterhin soll auch 
der Glascontainer am Rande 
des Platzes innerhalb dieser 
Aktion durch einen professio-
nellen Graffiti-Künstler wieder 
verschönert werden.

Domizil e.V. 

Bürgertreff Flemmingstraße: 
Alle Agebote gesichert

in Gemeinschaft, Buchauslei-
he und -tausch, Schreib- und 
Kopierdienst, Nutzung der 
Räumlichkeiten für Interes-
sengruppen und private Ver-
anstaltungen, Duft- und Tast-
garten, Computerarbeitsplatz 
mit Internetanschluss, Näh-
stübchen, Ansprechpartner 
für Probleme im Wohngebiet, 
Mal- und Handarbeitszirkel  
sowie, Schach-, Zeichen- 
und Keramikzirkel, Senioren-
stammtisch, Gedächtnistrai-
ning sowie Hui Chun Gong, 
eine chinesische Atem- und 
Bewegungstechnik. 
Die gute Seele des Hauses 
ist Joachim Wilsch, als An-
sprechpartner immer vor 
Ort und mit allen Belangen 
bestens vertraut. Doch vor 
einigen Monaten wurde der 
engagierte Mitarbeiter schwer 
krank und es stellte sich die 
Frage, wie es weitergeht mit 
dem Bürgertreff. Inzwischen 
hat Michael Heinig die Ge-
schäfte übernommen. Da er 
viele Jahre in verschiedenen 
Maßnahmen und ehrenamt-
lich im Bürgertreff tätig war, 
kennt er die Aufgaben dort aus 
dem Effeff, weshalb es keinen 
Abbruch für die Nutzerinnen 
und Nutzer gab. Inzwischen 
geht es Joachim Wilsch etwas 
besser, er erholt sich derzeit 
bei einer Kur, kann aber nicht 
wissen, wie es danach weiter-
geht. Wir wünschen Joachim 
Wilsch alles Gute für eine bal-
dige Genesung.
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Am 17. Mai fand im Bürger-
zentrum Leipziger Straße ein 
Bürgerforum der Bürgerplatt-
form Mitte-West statt. Ein-
gangs resümierte Quartier-
managerin Annett Illert das im 
vergangenen Jahr Erreichte 
und verwies dabei unter an-
derem auf die Neugestaltung 
der Spielplätze auf dem An-
dré- und dem Luisenplatz, 
Die Brücke im Küchwald, die 
Initiative zur Errichtung eines 
Bolzplatzes im Konkordiapark 
und den dort errichteten Park-
ourpark („KaSch“ berichtete).
Bob Polzer, Sachbearbeiter 
im Stadtplanungsamt stell-
te Projekte der Programme 
EFRE/Stadtumbau Ost vor. Er 
sagte, dass die Sanierungs-
satzung zum 5. April 2017 
aufgehoben wurde und resü-
mierte, dass im zu Ende ge-
gangenen Förderprogramm 
fast 90 Prozent aller Gebäu-
de in Schloßchemnitz saniert 
wurden, es viele Abbrüche 
und Freilegungen sowie Zu-
schüsse zu Umzügen etc. ge-
geben habe. Jetzt werde die 
Förderung in Schloßchemnitz 
mit Mitteln aus den Program-
men Stadtumbau Ost und 
EFRE fortgesetzt. Maßnah-
men seien dabei unter ande-
rem Gebäudesanierungen an 
der Leipziger Straße/Limba-
cher Straße sowie an der Al-
tendorfer Straße/Glauchau-
er Straße. Gefördert würde 
unter anderem das Erstellen 
von Bebauungsplänen, etwa 
für den Bereich Leipziger 
Straße/Hartmannstraße wo 
eventuelle eine Kita eingeord-
net werden soll. Außerdem 
solle der Grünbereich dort 
neu geordnet und eine Ver-
knüpfung von Pleißenbach 
und Konkordiapark herge-
stellt werden. Einen weiteren 
Bebauungsplan gebe es für 
die Gewerbebrache an der 
Matthesstraße 57. Im März 
seien bereits zwei Grund-
stücke zwangsversteigert 
worden, zwei weitere sollen 
Ende Juni versteigert werden. 
Außerdem seien Sicherungs- 
und Sanierungsmaßnahmen 
an Gebäuden  der Leipziger 
Straße zwischen Glauchauer 
Straße und Altendorfer Stra-

Bürgerforum der Bürgerplattform Mitte-West

Wohnen in den Stadtteilen stand im Fokus

ße sowie der Abbruch der 
Leipziger Straße 22 geplant.
Auch das Gelände am Bahn-
hof Altendorf  stand zur Dis-
kussion. Dafür gibt es einen 
Bebauungsplan, der im Bür-
gerzentrum vorliegt und ein-
gesehen werden kann.
Zentrales Thema des Bür-
gerforums war das Wohnen 
in den Stadtteilen Kaßberg, 
Schloßchemnitz und Alten-
dorf. Vertreter der großen 
Wohnungsgenossenschaften 
GGG mbH, CSg eG und SWG 
eG waren anwesend und be-
richteten über Vorhaben ihrer 
Unternehmen.
Katrin Swoboda von der 
Chemnitzer Siedlungsge-
meinschaft berichtete, dass 
die Genossenschaft Grund-
stücke zwischen Kanzler-

werden. Das Gelände wird 
künftig neu gestaltet. Unter 
anderem werden im Flem-
minggebiet weitere Fassaden 
neu gestaltet, Balkone an-
gebracht und Eingangstüren 
saniert. Die alte Kaufhalle 
Am Karbel 2a solle zu einem 
Veranstaltungsareal mit Gas-
tronomie, Begegnungsstätte 
und Gästewohnungen umge-
staltet werden.
Auf eine Bürgeranfrage zum 
leidigen Problem der feh-
lenden Querung zwischen 
Limbacher Straße und Flem-
minggebiet sagte Bob Polzer, 
dass es einen Rahmenplan 
zum Bebauungsplan dafür 
gibt, der aussage, dass eine 
Verknüpfung an der Horst-
Menzel-Straße wiederherge-
stellt werden solle. Er forderte 

die Bürgerplattform auf, ihre 
Argumente dazu gegenüber 
der Stadtverwaltung vorzu-
bringen.
Zum sozialen Wohnungsbau 
konnte Swoboda erklären, 
dass die Genossenschaft 
genügend Wohnungen vor-
halte, die den Vorgaben für 
die Kosten der Unterkunft 
entsprächen, und das bei-
spielsweise auch auf dem 
Kaßberg. „Wir halten uns an 
den Chemnitzer Mietspie-
gel, sind breit aufgestellt 
und können sowohl hoch-
wertig sanierte oder neuge-
baute Wohnungen im oberen 
Preissegment als auch Woh-
nungen mit sozialen Mieten 
anbieten.“
Katja Loße von der GGG 
verwies auf insgesamt 2.500 
Wohnungen in den drei 
Stadtteilen, davon 400 in den 
Neubauten an der Leipziger 
Straße, die noch nicht sa-
niert sind. Auch sie konsta-
tierte ein Wohnungsangebot 
für alle Bevölkerungsgrup-
pen und bekräftigte, dass 
sich die GGG in ihren Pla-
nungen künftig vor allem auf 
Familien und Senioren fo-
kussieren wolle. Die Karrees 
an der Leipziger Straße sol-
len in den nächsten Jahren 
sukzessive saniert werden 
und das Unternehmen über-
lege derzeit, dort eventuell 
Aufzüge zu installieren. 

(weiter auf Seite 4)

Das Thema „Wohnen“ stand im Fokus des Bürgerforums 
der Bürgerplattform Mitte-West am 17. Mai. Vertreter von 
Stadtverwaltung und Wohnungsunternehmen waren ge-
kommen, um über Vorhaben zu berichten und den Bür-
gern Rede und Antwort zu stehen.

straße und 
Hohe Straße 
e r w o r b e n 
habe, wo sie 
eine Sied-
lung errich-
ten wolle. Au-
ßerdem gebe 
es Überle-
gungen zur 
Achatstraße. 
Allen Bewoh-
nern der bei-
den Blöcke, 
die nunmehr 
a b g e b r o -
chen wer-
den sollen, 
konnten bis-
lang Ersatz-
wohnungen 
a n g e b o t e n 
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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
am Goetheplatz 5

... nachgedacht

„Womit habe ich das verdient? Warum ich?“
Peter war ein sehr aktiver Familienvater. Kaum war er nach 
seiner Arbeit zuhause angekommen, setzte er sich helfend 
in der eigenen Familie ein. Jahrelang ging das so. Eines Ta-
ges bemerkte seine Frau, dass er schlecht aussah und es 
ihm auch sonst nicht gut ging. Eine Stunde später wurde er 
als Notfall ins Krankenhaus eingeliefert:  Verdacht auf Herz-
infarkt. Diese Diagnose wurde in der Klinik bestätigt. Peter 
lag auf der Intensivstation und fragte sich: „Womit habe ich 
das verdient und warum ausgerechnet ich?“ Er begann, über 
sein Leben nachzudenken. Schon als Kind ließ er sich von 
anderen Leuten unter Druck setzen. Er gewöhnte sich daran, 
immer ein bisschen über dem Limit zu leben. Später, im Be-
rufsleben, wurde er von Kollegen, Nachbarn und Freunden 
bewundert für das, was er alles leisten konnte. Das impo-
nierte ihm, und er fühlte sich gut dabei. Als er dann heiratete 
und bald darauf die Kinder geboren wurden, nahm er seine 
Überaktivität mit hinein in die Familie.
Peter hatte einen Freund, der das Verhängnis hatte kommen 
sehen und ihn behutsam warnte. Doch das wollte Peter nicht 
hören. Sein Freund hatte ihm damals klargemacht, dass bei 
ihm an erster Stelle nicht die Aktivitäten stehen sollten, son-
dern Gott, der diese erste und wichtigste Stelle beansprucht. 
Diese Gespräche kamen nun Peter wieder in den Sinn. Noch 
im Krankenhaus entschloss er sich, zu glauben und sein Le-
ben zu ändern.
Heute ist Peter ein Mensch, der nicht nur dem Namen nach 
Christ ist, sondern eine persönliche Beziehung zu Gott durch 
Jesus Christus hat. Er weiß, dass der Sohn Gottes mit sei-
nem Tod am Kreuz das Lösegeld für ihn bezahlt hat. Nun ist 
bei ihm Gott und nicht mehr die Arbeit das Maß aller Dinge.      

(Waltraud Baumann, Andachtsbuch „Leben ist mehr“ 2017)

Frage: Was würde Sie zum Nachdenken über Ihr Leben brin-
gen? Nicht nur die Bereiche unseres Lebens müssen recht-
zeitig ins richtige Lot kommen, sondern vor allem unsere 
Beziehung zu Gott!

(Falls Sie eine Bibel haben, lesen Sie dazu gerne 
„Markus“, im Kapitel 12 die Verse 28 - 34 )

Herzliche Einladung zum Gottesdienst sonntags 10 Uhr, dazu 
parallel Kinderbetreuung, und zum Bibelgespräch mittwochs 
19:30 Uhr für alle, die mehr über die Bibel erfahren wollen.  
Kontakt:  www.efg-chemnitz.de  und info@efg-chemnitz.de

ANZEIGE

(Fortsetzung von Seite 3)
„Auf jeden Fall wollen wir 
Balkone anbringen, die Be-
standsmieter möglichst in 
ihren Wohnungen halten, 
weswegen sie im Zuge der 
Sanierung auch ihre spezi-
ellen Wünsche äußern kön-
nen.“
Petra Hennig, Sozialberate-
rin der Neuen Arbeit Chem-
nitz im Bürgerzentrum, gab 
zu bedenken, dass im Zuge 
der Novellierung des ALG 
II-Gesetzes mehr Leute, vor 
allem auch Rentner, umzie-
hen müssten als bisher. „Das 
Problem der Grundsicherung 
wird deutlich zunehmen, die 
Leute müssen dann aus ihren 
oft jahrzehntelang bewohnten 
Wohnungen raus. Das bringt 
erhebliche psychische Bela-
stungen mit sich. Die Verant-
wortung dafür liegt zwar beim 
Gesetzgeber, wie gehen aber 
die Wohnungsunternehmen 
damit um?“ fragte sie. Die 
Vertreter der Wohnungsunter-
nehmen kennen das Problem 
natürlich und versuchen, Lö-
sungen, wie Sozialmietver-

einbarungen oder Umzug in-
nerhalb der Genossenschaft 
für langjährige Mieter zu fin-
den, aber sie müssen auch 
auf Wirtschaftlichkeit achten.
Lutz Voigt von der Säch-
sischen Wohnungsgenos-
senschaft (SWG) meinte 
dazu: „Mit Neubau oder Sa-
nierung steigen die Mieten. 
Druck auf die Vermieter funk-
tioniert nicht.“ Stattdessen 
müssten die Kosten der Un-
terkunft angepasst werden. 
Die SWG hat 325 Wohnein-
heiten auf dem Kaßberg und 
162 in Schloßchemnitz. Letz-
tere habe das Unternehmen 
inzwischen an einen privaten 
Investor verkauft. Es handelt 
sich um die IW 83-Sechsge-
schosser an der Leipziger 
Straße/Kanalstraße. „Das 
war eine wirtschaftliche Ent-
scheidung“, begründete Voigt 
knapp und ergänzte: „Es wird 
eine sozial verträgliche, dem 
Standort gemäße Sanierung 
geben.“ Einige der bisherigen 
Mieter hätten bereits andere 
Wohnungen bei der Genos-
senschaft gefunden.
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Die Heilsarmee Chemnitz hat 
eine neue Gemeindeleiterin. 
Seit September ist Kapitänin 
Claudia Klingbeil die Chefin 
auf der Horst-Menzel-Straße 
5. Die 40-Jährige ist ein Kind 
des Ruhrpotts, sie stammt 
aus Gelsenkirchen, und war 
20 Jahre in der Welt unter-
wegs. Die gelernte Kinder-
krankenschwester hat in der 
Schweiz Theologie studiert 
und dann in verschiedenen 
Gemeinden der Heilsarmee 
in Deutschland, aber auch in 
anderen Ländern gearbeitet. 
„Derzeit studiere ich berufs-
begleitend Individualpsycho-
logie und Lebensberatung, 
um noch qualifizierter als 
Seelsorgerin wirken zu kön-
nen“, erzählt sie.
Dass sie einmal bei der Heils-
armee arbeiten würde, hätte 
sie selbst nicht für möglich 
gehalten. „Ich dachte immer, 
die Heilsarmee ist eine so-
ziale Institution, die sich um 
Bedürftige kümmert. Zufällig 
kam ich einmal auf der Su-
che nach einer Gemeinde, 
in der ich arbeiten könnte, an 
einer der Heilsarmee vorbei 
und sah ein Schild, auf dem 
stand ‚Herzlich willkommen‘. 
Das sprach mich an und ich 
informierte mich näher. So 
las ich, dass sie auch Got-
tesdienste anboten, was mich 
überraschte und neugierig 
machte, deshalb besuchte 
ich einen und dachte danach: 
Da gehörst du hin.“ Sie fühl-
te also eine Berufung in sich 
und nahm sie an. „Bis heute 
habe ich das nicht bereut, 
denn ich fühle, hier ist mein 
Platz.“ Obwohl sie vom We-
sen her eher beständig ist, 
füllte sie in ihren Berufsjahren 
schon einige Arbeitsplätze 
in mehreren Bundesländern 
bei der Heilsarmee aus und 
empfindet es als Bereiche-
rung , über den Tellerrand 
zu schauen, manchmal fast 
an die eigenen Grenzen zu 
stoßen. Dabei stellt sie sich 
immer wieder die Fragen: 
Wer bin ich? Wie kann ich ge-
meinsam mit den Menschen 
vorwärtsgehen, sie seelsor-
gerisch begleiten, ihr Schick-
sal erleichtern? Das treibt 

Vorgestellt:
Claudia Klingbeil ist neue Kapitänin bei der Heilsarmee

sie an und bestimmt auch 
ihr Wirken in Chemnitz ge-
meinsam mit dem Team vor 
Ort. Im Zusammenspiel von 
Sozialarbeit und christlicher 
Gemeinde wirken hier die 
relativ jungen Leute flexibel, 
kreativ und offen. Das gefällt 
der Kapitänin sehr gut. „Es 
herrscht ein guter Teamgeist, 
das ist eine große Chance, 
etwas zu bewegen und die 
Gemeinde für die täglich neu-
en Herausforderungen fit zu 
machen.“ Zu diesen gehö-
ren die derzeitigen Baumaß-
nahmen, um mehr Platz für 
die einzelnen Arbeitsbereiche 
zu gewinnen und die Ange-

bote erweitern zu können. 
„Außerdem haben wir eine 
dritte Stelle für den Jugend-
club genehmigt bekommen 
und ebenfalls jemanden fürs 
Bauteam einstellen können“, 
freut sie sich. Dass sich die 
Jesus Freaks von der Heils-
armee getrennt haben, war 
ein großer Einschnitt, der be-
wältigt werden musste, denn 
viele der Mitarbeiter feiern 
ihren Gottesdienst weiter 
bei den Jesus Freaks. „Wir 
bemühen uns, die Gemein-
dearbeit nicht von der Sozi-
alarbeit zu trennen. Während 
in der Woche viele Familien 
und Jugendliche zu uns als 

Begegnungsstätte kommen, 
suchen sonntags vor allem 
sozial Schwache Halt und 
Zuspruch. Zum Glück ist 
der Kontakt zwischen Jesus 
Freaks und Heilsarmee nicht 
abgebrochen und es gelingt 
uns immer besser, die traditi-
onsreiche Heilsarmee für die 
Anforderungen des 21. Jahr-
hunderts fit zu machen. Der 
Auftrag ist für beide Gemein-
den ja der gleiche: Menschen 
helfen, das Herz für sie und 
für Gott zu öffnen. Wir sind 
für die Leute da, nehmen uns 
Zeit für sie, hören zu, reden 
mit ihnen und helfen auch 
ganz praktisch.“ Nachdem 
der Anfang geschafft ist, läuft 
jetzt der tägliche Betrieb in 
ruhigem Fahrwasser, geht 
es darum, die Qualität des 
Vorhandenen zu sichern und 
Neues anzugehen.
Auch in Chemnitz ist Claudia 
Klingbeil angekommen. Sie 
hat die Stadt und ihre Be-
wohner kennen und schätzen 
gelernt. „Ich entdecke im-
mer mehr schöne Ecken und 
empfinde die Chemnitzer als 
freundliche, gemütliche Men-
schen, die offen und ehrlich 
sind.“ Das genießt sie und 
widmet sich in der Freizeit 
gern ihren Hobbys, zu denen 
Reisen, Fotografieren und 
Lesen gehören.

Claudia Klingbeil ist Gemeindeleiterin der Heilsarmee.
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Preise hat der Verein schon 
viele erhalten. Dieses Mal war 
es einer der Town & Country 
Stiftung. Seit Gründung von 
Town & Country Haus im Jahr 
1997 ist das Interesse für die 
Sorgen und Nöte der Mit-
menschen ein bedeutsamer 
Pfeiler der Unternehmens-
philosophie und Firmenkultur. 
Deshalb wurde im Jahr 2009 
die Town & Country Stiftung 
gegründet. Mit ihrer Hilfe steht 
das Unternehmen Familien in 
scheinbar ausweglosen Situ-
ationen zur Seite, damit die-
se wieder Hoffnung schöpfen 
können. Die Firma hatte dem 
Familienverein bereits etwas 
gespendet und seitdem ver-
folgt, was dieser für Familien 
tut. Deshalb wurde der Verein 
nun ausgewählt, 1000 Euro 
für seine multikulturelle Fami-
lienarbeit zu erhalten.
Der 2015 gegründete Fami-
ly Culture Club zum Beispiel 
ist ein offener Familientreff 
für Interessenten verschie-
denster Kulturen. Besonders 
für geflüchtete Familien bietet 
er die Möglichkeit, mit ande-
ren in Kontakt zu treten, sich 
über die Bewältigung von 
Alltagssituationen und Erzie-
hungshürden auszutauschen 
und Informationen über be-
stehende Bildungsangebote 
zu erhalten. Die Idee des 
Family Culture Club ist, die 
Teilnehmer zum Erfahrungs-
austausch anzuregen sowie 
sich selbstbestimmt in die 
Gestaltung des Treffs einzu-
bringen, um eine Integration 
von geflüchteten Familien in 

Familienverein für Groß und Klein erhielt Preis
„Meet new friends“ findet am 23. September statt

Chemnitz zu ermöglichen. 
Zwei Mal in der Woche gibt es 
dafür Gelegenheit: Mittwochs 
kommen nachmittags vorran-
gig Familien mit Kindern in 
die Erich-Mühsam-Straße 35, 
am Freitagvormittag sind es 
oft Erwachsene, die Rat, Hilfe 
und Unterstützung benötigen. 
Darüber hinaus bietet der 
Club vielfältige Bildungsan-
gebote, wie Ausflüge in die 
nähere Umgebung, um ihre 
neue Heimat besser kennen-
zulernen. Außerdem findet 
seit 2016 an einem Samstag 
im September das interkultu-
relle Begegnungsfest „Meet 
new friends“ statt. Diese Ver-
anstaltung wird gemeinsam 
mit dem smac organisiert, 
das auch die Räumlichkeiten 
zur Verfügung stellt. Die Bör-
se ermuntert Chemnitzer 
und Familien verschiedener 
Kulturen dazu, in Kontakt zu 
treten. Die Teilnehmer ver-
abreden sich zu einer Sport-
veranstaltung, einer Konzert-, 
Theater- oder Kinovorstellung 
oder zu einer Führung durch 
die Chemnitzer Museen. Der 
Vielfalt an Unternehmungen 
sind keine Grenzen gesetzt. 
Auch ehrenamtlich Tätige la-
den Interessenten zu ihren 
Angeboten ein – sei es für 
die Strickgruppe, ein Sport-
training oder einen offenen 
Deutschlerntreff. Beglei-
tet wird der Tag von einem 
bunten Bühnenprogramm, 
Kaffee, Leckereien und Auk-
tionen für Kinder. In diesem 
Jahr wird die Veranstaltung 
am 23. September im und 
vor dem smac stattfinden. Dr. 
Eva-Maria Stange, Staatsmi-
nisterin für Wissenschaft und 
Kunst, wird das Fest eröffnen.
Auch am bundesweiten Tag 
der offenen Gesellschaft be-
teiligte sich der Chemnitzer 
Familienverein. Er unter-
stützte am 17. Juni die Aktion 
von dm-Drogeriemarkt in der 
Ermafa-Passage und lud mit 
einer geschmückten Tafel mit 
Getränken und Knabbereien 
sowie Brot und Aufstrichen 
ein. Auch Spiel und Spaß für 
die Kids waren an diesem 
Nachmittag im Angebot und 
wurden rege genutzt.

Jacqueline Hofmann (r.) und ihre Mitstreiter nahmen am 
14. Juni den Preis der Town & Country Stiftung aus den 
Händen von Stiftungsbotschafterin Manuela Wolfram 
(3.v.r.) entgegen.

Auch am bundesweiten Tag der offenen Gesellschaft be-
teiligte sich der Familienverein. Er unterstützte am 17. Juni 
die Aktion von dm-Drogeriemarkt in der Ermafa-Passage.
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Öffnungszeiten:
Montag - Donnerstag 
von 8.00 - 14.00 Uhr Horst-Menzel-Straße 12

Täglich wechselndes Mittagsangebot
Alle Speisen und Salate selbstgemacht

Auch zum Mitnehmen

So lieb wir ihn auch haben, 
unser Familienmitglied auf 
vier Pfoten oder den treuen 
Begleiter von Alleinlebenden, 
seine Körper- und Schön-
heitspflege ist doch manch-
mal in der Wohnung recht 
aufwendig und nass.
Seit Januar dieses Jahres 
kann der Besitzer seinem 
Bello, gelegentlich auch der 
Mieze, von Sauberkeit bis 
Luxuspflege auf der Leipziger 
Straße 58 bei Salvatore und 
Katja Traniello alles gönnen.
Wash Dog Self Service Hun-
dewaschboxen nennt sich 
das System, von dem es in 
Italien 93 Läden gibt und 
das sich über die Grenzen 
ausgebreitet hat, bis nach 
Chemnitz. Außer Sonntag 
und Montag stehen Ihnen 
Katja und Salvatore von 12 
bis 18 Uhr mit Rat und Tat 
zur Seite. Doch von 9 bis 22 
Uhr können Sie täglich diese 
neue und komfortable Dienst-
leistung auch allein nutzen. 
Das Prinzip: Man kauft eine 
Wash Dog Karte. Am Dis-

Wash Dog Self Service Hundewaschboxen: Wellness für das Lieblingstier
play werden der Name des 
Hundes und das Guthaben 
angezeigt, und man kann 
das gewünschte Programm 
wählen, nachdem der Hund 
über einen schrägen Zugang 
in eine komfortable, vorher 
desinfizierte, ergonomische 
Waschbox aus Metall geklet-
tert ist. Im einfachen Falle wä-
scht man ihn mit lauwarmem 
Wasser vor, massiert Sham-
poo ein und duscht ihn mit 
viel Wasser klar. Balsam 
und Lotionen sind ein kleiner 
Luxus. Vielleicht gefällt ihm 
auch das Nasssaugen und 
Föhnen. Neu ist auch eine 
innovative und ökologische 
Trockenreinigung mit Sauer-
stoff und Ozon, genannt OXY 
DRY, falls das Tier Wasser 
nicht verträgt oder absolut 
nicht will. Doch damit nicht 
genug. Die Chefin verpasst 
den Kurz- und Langhaarigen 
auf Wunsch den perfekten 
und praktischen Haarschnitt.
Probleme mit dem Stillhalten 
gibt es wenige, denn Frau-
chen, seltener Herrchen, sind 

ja dabei, die Vierbeiner las-
sen die Verschönerung meist 
klaglos über sich ergehen, 
wenn sie auch zuerst neu und 
ungewohnt erscheint.
Nicht immer ist es ange-
bracht, Tierwäsche mit der 
eigenen in einer Maschine zu 
waschen. In der Wash-Dog 
Wäscherei kann man gegen 
Münzeinwurf Decken, Kleid-
chen, Spielzeug usw. wa-
schen und trocknen lassen, 
was oft genutzt wird. 

Sollte es notwendig sein, wird 
der Hund auch im Auto abge-
holt und blitzsauber zurück-
gebracht.
Nicht nur aus Chemnitz kom-
men die Kunden, auch bis 
nach Waldenburg, Penig 
und andere Orte hat sich die 
Dienstleistung herumgespro-
chen, in Zukunft wollen Kat-
ja und Salvatore Traniello in 
anderen Großstädten diesen 
Service einrichten.

Text/Foto: Monika Oehmig

Katja Traniello (l.) bietet eine noch seltene, aber gern ge-
nutzte Dienstleistung für Vierbeiner an.

Sozialatlas Chemnitz – 
neuer Onlineauftritt
Die Homepage der Plattform 
Sozialatlas Chemnitz er-
strahlt in neuem Glanz. Die 
Plattform wurde in den letz-
ten Monaten technisch und 
optisch überarbeitet und mit 
zusätzlichen Funktionen er-
gänzt. Der neue Sozialatlas 
bietet neben einer verbes-
serten Suchfunktion nach 
Anbietern und Einrichtungen 
einen redaktionellen Bereich 
mit Informationen und Termi-
nen rund um soziale Themen 

der Stadt Chemnitz.
Die Datenbank mit über 1.000 
Einträgen wurde aktualisiert 
und die Suche für die Nutzer 
vereinfacht. Die Angebote 
sind nach Stadtteilen, Kate-
gorien oder Zielgruppen ge-
filtert. 
Der neue Sozialatlas Chem-
nitz kann leicht und übersicht-
lich über Mobilgeräte bedient 
werden. 
Weitere Informationen: 
www.solaris-fzu.de, 
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So mancher Küchwaldbe-
sucher wird sich wundern, 
welch seltsame Gewächse 
hinter dem Kosmonautenzen-
trum im Küchwald sprießen. 
Hier ist des Rätsels Lösung: 
Der bisher auf der Augu-
stusburger Straße hinter der 
Jugendherberge befindliche 
Hochseilgarten Chemnitz 
zieht zum Kosmonautenzen-
trum „Sigmund Jähn“ in den 
Küchwald. Beide Einrich-
tungen der solaris Förderzen-
trum für Jugend und Umwelt 
gGmbH Sachsen, die bislang 
räumlich getrennt waren, bil-
den bereits seit 2008 ein ge-
meinsames Projekt. Als au-
ßerschulisches Kinder- und 
Jugendfreizeitangebot wird 
es durch die Stadt Chemnitz 
gefördert.
Der Hochseilgarten Chem-
nitz bietet die Möglichkeit, 
vor allem mit Gruppen im 
Lernfeld sozialer Kompe-
tenzen zu arbeiten und pä-
dagogische Programme in 
Zusammenarbeit mit anderen 
Einrichtungen zu realisieren. 
Dabei werden sportliche und 
Outdooraktivitäten genutzt, 
um sozialpädagogische Ziel-
stellungen umzusetzen und 
sinnvolle Freizeitgestaltung 
im Bereich der außerschu-
lischen Jugendbildung zu 
begleiten. Im Unterschied 
zu anderen Kletteranbie-
tern steht im Hochseilgarten 

Kosmonautenzentrum: „Metallbäume“ wachsen im Küchwald
Chemnitz immer die Vermitt-
lung sozialer Kompetenzen 
und Schlüsselqualifikationen 
im Fokus. Der Hochseilgar-
ten ist mit diesem Konzept im 
Großraum Chemnitz einzig-
artig. In Verbindung mit dem 
Kosmonautenzentrum wird es 
hier künftig vielschichtige An-
gebote für Gruppen und Ein-
zelbesucher mit Hoch- und 
Niedrigseilparcours, Kletter-
wand, thematischen GPS-
Touren und Geocaches sowie 
mit neuen Umweltbildungsan-
geboten im Küchwald geben.
Trotz der Baumaßnahmen 
wird das Kosmonautenzen-
trum „Sigmund Jähn“ auch 
in den Sommerferien 2017 
geöffnet sein, dienstags bis 
freitags 13 – 17 Uhr und sonn-
tags laut Veranstaltungs-
plan (siehe auch Seite 11). 
Unter anderem können sich 
Kinder als Ferienhelfer des 
Stammpersonals betätigen. 
Am 5. August gibt es wieder 
Raumflüge zum Schulanfang. 
Einzelheiten dazu sind auf 
der Webseite www.kosmo-
nautenzentrum.de zu finden.
Und nach den Sommerferien 
laden wir zu einem weiteren 
Höhepunkt in den Küch-
wald ein. Das 11. Chemnit-
zer Slackfest findet vom 18. 
bis 20. August statt und wird 
traditionell vom Hochseilgar-
ten Chemnitz sowie Partnern 
rund um das Kosmonauten-

zentrum organisiert. Das Fest 
bietet verschiedene sport-
liche Slackline-Wettkämpfe, 
aber auch Workshops, unter 
anderem in der Trendsportart 
Parkour, Slackline, Capoeira 
oder Jonglage sowie laufend 
buntes Programm für die 
ganze Familie, diesmal unter 
anderem in einem Spielezelt, 

betrieben vom Deutschen 
SPIELEmuseum.

Kontakt
Kosmonautenzentrum „Sig-
mund Jähn“/Hochseilgarten 
Chemnitz | Küchwaldring 22 
Tel. 0371/330 06 21
mail@kosmonautenzentrum.de
www.kosmonautenzentrum.de.

Blick vom Hof des Kosmonautenzentrums. Foto: Verein

Der Kleingartenverein (KGV) 
„Volksgesundheit“ betreibt 
in Kooperation mit der Kita 
„Kindergarten der Sinne“ ein 
Projekt, um Kinder an die Na-
tur heranzuführen. Der KGV 
stellte dazu einen leerstehen-
den Garten zur Verfügung, 
den die Kleinen jetzt selbst 
bewirtschaften. Am Anfang 

Projektgarten 44: Die Kinder von 
heute sind die Gärtner von morgen

mussten einige Gefahrenstel-
len wie giftige und stachelige 
Gewächse sowie viele Stol-
perstellen entfernt werden, 
doch dann entwickelte sich 
ein kinderfreundlicher Garten. 
Zum Beispiel wurde aus dem 
vorhandenen Teich ein Sand-
kasten zum Spielen. Des wei-
teren wurde ein kleines Hoch-
beet vom Gartenverein zur 
Verfügung gestellt. Die Kinder 
haben bereits Bohnen und 
Sonnenblumen angeplanzt. 
Als Krönung konnte Dank 
Joachim Bretschneider von 
der MDR-Handwerkerbrigade 
eine kleine Sitzgelegenheit für 
die Kinder ermöglicht werden. 

Text/Foto: KGV

Die neue Sitzgelegenheit 
im Projektgarten (r.), reali-
siert mit Hilfe des MDR.
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• Tanzveranstaltungen:	
Mittwoch, 05.07., mit Günter Kirsten
Mittwoch, 19.07., mit Jürgen Grubert
Mittwoch, 02.08., mit Hans- Jürgen Kuska
Mittwoch, 16.08., mit Jochen Fröhnert
Mittwoch, 30.08., mit Horst Clauß
Beginn jeweils 14 Uhr, Eintritt: 4,- Euro

• Infoveranstaltung mit Diskussion:  
Dienstag, 11.07., 15 Uhr, mit Frau Köhler zum Thema:
„Wadenkrämpfe und was kann man dagegen tun?“

• Praktische Übungen in erster Hilfe 
bei Haushaltsunfällen:
Dienstag, 08.08., 15 Uhr, mit Herrn Drechsel
Anlegen von Verbänden und Verhalten bei Verbrennungen

• Lesecafé:			 
Montag, 24.07. und 21.08., jeweils 14 Uhr
Ingrid Schmutzler liest Interessantes aus aller Welt

• Textilverkauf der Firma Scholz:
Montag, 17.07., ab 14 Uhr

Für unsere Fitnessgruppe an jedem Freitag, 10 bis 12 Uhr, 
suchen wir noch Teilnehmer/innen. Am Freitag, 07.07.,  findet 
von 10 bis 12 Uhr ein gemeinsamer Bowlingvormittag mit allen 
sportbegeisterten Personen statt.
(Bowlingcenter an der Leipziger Straße, die Kosten den Bah-
nen und die Gebühren für die Schuhe zahlen die Teilnehmer 
selbst)
Wir bitten um vorherige Anmeldung zu unseren Veranstal-
tungen unter Telefon: 0371/37 32 86.

Ihre AWO- Begegnungsstätte 
Elke Beier, Leiterin

06.07.2017, 18:30 Uhr, Umweltzentrum 
Vorstellung des Regionalen Kohleatlas durch Dr. David 
Greve, Landesgeschäftsführer des BUND Sachsen
10.07.2017, 19:00 bis 20:00, Umweltzentrum 
Tischball (Showdown). Blinde, Sehbehinderte und Sehende 
spielen gemeinsam Tischball
22.07.2017, 10:00 Uhr 
Kräuterwanderung um Rübenau im Erzgebirge mit dem 
Chemnitzer Künstlerbund und dem Umweltzentrum (Dauer: 
zirka drei Stunden), anschließend Kräutermahlzeit.
Anmeldung und weitere Infos im Umweltzentrum: umweltzen-
trum@stadt-chemnitz.de, Tel: 0371/ 495 26 03
01.08.2017, 16:30 Uhr, Umweltzentrum 
Agenda-Beirat. Erster Teil ist öffentlich.

Vom 17. zum 18. November 2017 schlafen wir in den Räu-
men der Friedenskirche und machen es uns auf Isomatten 
und in unseren Schlafsäcken so richtig gemütlich. Aben-
teuerlich wird es in so einer großen Kirche! Wir gehen auf 
Taschenlampen-Entdeckungstour und haben Spaß bei ge-
meinsamen Spielen. Wir wollen miteinander singen, essen 
und auf den „Hausherrn der Kirche“ hören. 

Hast du Lust und willst etwas Besonderes erleben? Dann 
melde dich schnell – spätestens bis zum 1. November 
2017 – bei Pastor Thomas Günther oder Gemeinderefe-
rentin Petra Iffland an. Und wenn du deinen besten Freund 
oder deine beste Freundin mitbringen willst, dann meldet 
euch doch gleich zusammen an!
 
Termin: 17.11.-18.11.2017
Ort: Evangelisch-methodistische Friedenskirche, 
Kaßbergstraße 30
Uhrzeit: Freitag ab 17:00 Uhr bis Sonnabend um 14:00 Uhr
Anmeldung per Email: thomas.guenther@emk.de oder 
petra.iffland@emk.de, telefonisch unter 0371/300720

AWO-Begegnungsstätte 
„Mobil“, Leipziger Straße 167
Telefon: 0371/37 32 86 | Mail: mobil@awo-chemnitz.de

Herzliche Einladung 
zur Kinder-Jugend-Kirchen-Nacht  

in der Friedenskirche

Umweltzentrum
Henriettenstraße 5 | 09112 Chemnitz | Tel.: 0371/4 95 26 03
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Dienstag - Freitag, 13.00 - 17.00 Uhr:
Mit der Stammbesatzung ins All 
Mittwoch, 28.06., 	13.00 - 17.00 Uhr	
Basteln von Stabraketen 
Donnerstag, 29.06., 17.00 - 20.00 Uhr	
AG Raketenmodellsport 
Freitag 	 30.06., 19.00 - 24.00 Uhr	
Alternativer Computerklub 
Mittwoch, 05.07., 13.00 - 17.00 Uhr	
Basteln von Holzschmuck * 
Donnerstag, 06.07., 18.00 - 20.00 Uhr	
Gesunde Ernährung * 
Donnerstag, 06.07., 17.00 - 20.00 Uhr 	
AG Raketenmodellsport 
Mittwoch, 12.07., 13.00 - 17.00 Uhr	
Basteln von Stabraketen 
Donnerstag, 13.07., 18.00 - 20.00 Uhr	
Gesunde Ernährung * 
Donnerstag, 13.07., 17.00 - 20.00 Uhr	
AG Raketenmodellsport 
Freitag, 14.07., 19.00 - 24.00 Uhr 	
Alternativer Computerklub 
Freitag, 14.07., 19.00 - 24.00 Uhr	
Fachgruppe Astronomie 
Mittwoch, 19.07., 13.00 - 17.00 Uhr	
Bemalen von Sternbildern 
Donnerstag, 20.07., 18.00 - 20.00 Uhr
Gesunde Ernährung * 
Donnerstag, 20.07., 17.00 - 20.00 Uhr	
AG Raketenmodellsport 
Mittwoch, 26.07., 13.00 - 17.00 Uhr	
Basteln von Stabraketen 
Donnerstag, 27.07., 18.00 - 20.00 Uhr	
Gesunde Ernährung * 
Donnerstag, 27.07., 17.00 - 20.00 Uhr	
AG Raketenmodellsport 
Freitag, 30.07., 17.00 - 23.00 Uhr	
Sterngucker-Camp * 
Freitag, 30.07., 19.00 - 24.00 Uhr	
Alternativer Computerklub 
Mittwoch, 02.08., 	13.00 - 17.00 Uhr	
Basteln von Windmühlen 
Donnerstag, 03.08., 18.00 - 20.00 Uhr	
Gesunde Ernährung * 
Donnerstag, 03.08., 17.00 - 20.00 Uhr	
AG Raketenmodellsport 
Sonnabend, 05.08., 13.00 - 17.00 Uhr 	
Sonderflüge für Schulanfänger 
*Anmeldung erforderlich; Änderungen vorbehalten!

Das Kosmonautenzentrum im 
Küchwald lädt in den Ferien ein:
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Montag bis Freitag, 01.07. – 04.08.2017, 9:30 – 12:00 Uhr 
und 13:00 – 16:00 Uhr
Kreatives Gestalten in den Sommerferien		
Gruppen bitten wir um Voranmeldung		
		   
04.07. und 11.07.2017, 9:30 – 10:15 Uhr und 10:30 – 11:15 Uhr
Musikinstrumente zum Anfassen. Anmeldung erforderlich 
(1,50 Euro), max. 14 Kinder (6 bis 12 Jahre)		
 
12.07.2017, 9:30 Uhr
Professor Grusel-Wusel. Lustige Zaubershow (3,00 Euro)
 
25.07.2017, 9:30 – 11:00 Uhr
Alte Kinderspiele neu entdeckt	
Ferienparty, kleiner Imbiss (2,50 Euro)
 
14./21. und 28.07.2017, 14:00 -17:00 Uhr
Graffiti Workshop. Anmeldung erforderlich (3,00 Euro)
 
Jugendklub OK 
in den Ferien Mi. – Fr. bereits ab 10:00 Uhr bis 19:00 Uhr, Sa. 
und So. 14:00 – 19:00 Uhr
Billard, Tischkicker, Dart, Playstation, X-Box und mehr

01.07. – 28.09.2017	
Offene Galerie: „Auf dem Rad machts´s Spaß“
Ausstellung der Preisträger aus dem Kreativwettbewerb 
 
Hinweis: Die Sanierung des „Verbinders“ hat begonnen. Das 
ist für alle mit einigen Einschränkungen verbunden. Deshalb 
ist der Kulturbetrieb vom 01. – 30. 07. 2017 eingeschränkt.

Kraftwerk e.V.
Kaßbergstraße 36 | 09112 Chemnitz | Tel.: 0371/383903-0
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Veranstaltungen von Bürger-
zentrum und Neuer Arbeit 
Chemnitz , Büro Leipziger Str.  
39,  Tel.: (0371) 85 55 15  und 
3 35 05 20. www.buelei3de
Mail: buelei3@web.de

Jeden Montag 
8.00 - 9.30 Uhr
Deutsch für Aussiedler 
und Migranten (Anfänger)
9.45 - 11.15 Uhr
Deutsch für Aussiedler 
und Migranten (Fortgeschr.)
11.30 - 13.00 Uhr
AG Computer für Aussied-
ler und Migranten

Jeden Dienstag
8.30 - 10.00 Uhr
Freundeskreis Französisch
10.15 - 11.45 Uhr
Freundeskreis Englisch
14.00 - 15.30 Uhr
Freundeskreis Englisch

Bei allen Freundeskreisen 
Französisch und Englisch 
sind neue Teilnehmer herz-
lich willkommen.

Jeden Mittwoch
9.00 - 12.00 Uhr
Nachbarschaftshilfe Nähen

Jeden Donnerstag
8.30 - 11.30 Uhr
Individuelle 
Computernutzung

10.00 - 11.00 Uhr
Gymnastik 
im Kraftwerk  e.V.,
Kaßbergstr. 36

Für alle Kurse ist 
Anmeldung erwünscht

Montag, 3.7./7.8.2017
9.00 - 10.30 Uhr
Anleitungssitzung der eh-
renamtlichen Mitarbeiter/in-
nen des Bürgerzentrums

Jeden 1. Dienstag (4.7./1.8.)
10.00 - 13.00 Uhr
Kreatives (Floristikarbeit mit 
Wachs)

Stadtteilverein 
für Kinder-,  Jugend- 
und Sozialarbeit des 
Domizil e.V.
Leipziger Straße 41
09113 Chemnitz
Tel.: (03 71) 3 31 21 03
www.domizil-ev.de
info@domizil-ev.de
Öffnungszeiten:
Mo.      10.00 – 19.00 Uhr
Di.        10.00 – 15.00 Uhr
Mi.       10.00 – 15.00 Uhr
Do.      10.00 – 19.00 Uhr
Fr.        10.00 – 14.00 Uhr 

Dienstag,1.8.2017
9.00 - 13.00 Uhr
Kostenlose Sprechstunde 
mit Rechtsanwältin 
Diana Henning
(mit Anmeldung)

Dienstag, 18.7./22.8.2017
10.00 - 13.00 Uhr
Internationales Kochen 
im Bürgerzentrum

Dienstag, 18.7./15.8.2017
15.00 - 16.00 Uhr
Sprechstunde des Bür-
gerpolizisten Herrn Rhein 
und von Stadträtin Dagmar 
Weidauer (DIE LINKE)

Dienstag, 11.4.2017
16.00 - 17.30 Uhr
Verkehrsteilnehmerschu-
lung mit der Verkehrswacht

Mittwoch, 12.7.2017
ab 15.00 Uhr
Boule-Spiel am Miramar 
mit dem Integrationspro-
jekt unter Anleitung des 
1. Chemnitzer Pétanque-
Clubs e.V.

Mittwoch, 26.7./16.8.2017
ab 13.00 Uhr
Internationaler Spielnach-
mittag im Bürgerzentrum

Mittwoch, 9.8.2017
ab 13.00 Uhr
Naturwanderung in den 
Crimmitschauer Wald. Treff-
punkt: Bürgerzntrum

Mittwoch, 30.8.2017
Ausflug in die MDR-Stu-
dios nach Leipzig

Donnerstag, 6.7./3.8.2017
10.00 - 12.00 Uhr
AG Quilten 
(spezielle Nähtechniken)

Donnerstag, 13.7./10.8.2017
13.30 - 16.30 Uhr	
Skatnachmittag
(mit Voranmeldgung)

Donnerstag, 20.7./17.8.2017
13.30 - 16.30 Uhr	
Skat für Frauen
	
Donnerstag, 27.7/24.8.2017
15.00 - 17.00 Uhr	  
AG Geschichte
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Die Heilsarmee 
Horst-Menzel-Straße 5 
Kinder-, Jugend- und 
Familienzentrum 
Jugendclub "Heilse" 
Di – Do  	15.00 – 21.00 Uhr 
Fr  	 15.00 – 22.00 Uhr 

Familiencafé "Heilse" 
Tel. 38 39 02 – 14 
Di - Do  	15.00 - 18.00 Uhr 
Kinderprogramme 
Tel. 38 39 02 – 14 
MiniTURTLE        2 - 4 Jahre 
McTURTLE        5 - 10 Jahre 
Fr  	 15.30 – 17.00 Uhr 

Heilsarmee Gemeinde 
Gottesdienst  
Sonntag 16.00 Uhr 

Donnerstag, 31.8.2017
14.30 Uhr
Redaktionssitzung 
Stadtteilzeitung „KaSch“
(öffentlich)

Die nächste „KaSch“ er-
scheint am 31.8.2017 
(kostenlos erhältlich)

Änderungen vorbehalten. 
Näheres zu erfragen im 
Bürgerzentrum. Bei einigen 
Veranstaltungen ist ein ge-
ringer Unkostenbeitrag zu 
entrichten. 


